
Bezugs -Preis
d„ ch unsere « °t-N M  J
i -ua gebracht, monatlich?-.. i W SRnft»I.- •
TZ.  M . bei der Post »l»- ?
geholt Viertels ährt 2 70 VI.  J

KrelsWott für den
Einziger amtlicher üerfia&lgmigs«
Geschäftsstelle? yochstratze Nr. 8.

Krei
Matt§amtlicher Vehöröen öer lüeises.

Gegründet 1853. —Fernsprecher Nr.38.

! Er cheint täglich
' mit Aus ahme der Sonn»

u ^eieitape — Anzeigen-
Preis de einspaltige kleine

Zette 20 Pfennig

Druck und Verlag : Buchdrr ckerei Fr. Schicke!
<Jnh. Fritz Rohr)  Oberlahnstein. Jmrtag, de» A. Avril 1919. Berantwo 'tlich:

Sckrifileiter Fritz Nohr  Oderlrhnstein 57 3chr « iisg.

Amtliche AKanntmachungen.
Nachtragsbckanntmachung,

r« der im Kreisblatt Nr . 80 veröffentlichten Bekanntmach-
«na über den Telegramm - und Telefonverkehr.

Absatz IIIE ist statt 6—9 Uhr, 8—9 Uhr zu lesen

von 6—8

Verkehrsstunden.
Die Telegrafenämter des besetzten Rheingebietes sind

für den Privatverkehr geöffnet:
Mittags von 12—1,30 Uhr und nachmittags

Uhr.
gez. M o n o d.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 24. April 1919.

Der Landrat.
I . B .: N i e w ö h u t v.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkrankewerden am

Montag , den 5. Mai 1919,
vormittags , von 9—1 Uhr,

durch den Kreisarzt, Herrn Geh Medizinalrat Dr . Mayer
tm städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen abgehalten

St . Goarshausen den 22 April 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . B .: Zaun.

Bekanntmachung
Auf Hengst-Station Hof Offenthal bei St . Goarshausen

decken die angekörten Kaltbluthengste:
„Tlibun nnuk-'s bläff.. H. M u Schm. iVaier :

M 6 ambrjau « Rh . Pf . Stbch . Nr 223 ),
| (Mutter : Proep -nina Rh. Ps Srbch Nr . 3459)

„cku pÄs-teau " & „Conde Pfui D-'ckaeld !00 Äk
„Äg-sc-hgll - i?oh,f Blässt . H M Bela Stbch.

1k 54008 ,?ü(p*: Marquis de Ruyeri (von
L-.flear 86 6> B -la. Jibch 9k . 24878 i ■■■:.«

K - Garibaldi »742 I Pr »ir 1878 nnh 79)
. .£. ,.w

HH ' 5 mie Pr ve ! -86 —89)
Molttr : Mattha de Mootlesee Bela Stbch.

>U ... Nr 60871.
' Höchstprämiierte Abstammung : Deckgeld 125 JÜ.
. 8 ür.nicht trageitd werdende Stuten werden 50 Jt  rftct
bergiitet.

fa | Decken erfolgt im übrigen unter den seitherigen
Bedingungen des Landgestüts.

Die Deckzeit ist wie' folgt festgesetzt:
l. Vormittags von 6»/^—10V?. Uhr.

Br cv> Nachmittags von 11/2—6 Uhr.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich Vorstehendes wie-

«rymt zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.
Goarshausen, den 22. März 1919.

Der Landrat
_ I . V.: 8 « n n.

Paris,  28 . Llpril . „Echo de Paris " bestätigt, daß die
Konferenz von Versailles alsbald nach Ankunft der deut¬
schen Bevollmächtigten beginnen werde. Man werde inner¬
halb 48 Stunden wißen , ob die Deutschen unterzeichnen
würden oder nicht.

A m st e r d a m , 28 . April . Aus Paris wird mit Be¬
zug auf das Verlangen Deutschlands, den Friedensvertrag
einer Volksabstimmung zu unterwerfen , gemeldet, daß diw'e
Volksabstimmung unter allen Umstanden in 14 Tagen be¬
endet sein müsse, nachdem man Deutschland die Friedens-
bedingungen zur Kenntnis gebracht habe.

Paris,  28 . April . Der amerikanisch, britische, fran¬
zösische und japanische Minister des Aeußeren beschlossen
grundsätzlich, daß Deutschland alle seine Kolonien ausgeben
müsse.

Paris,  28 . April . Japans Rechte auf Kiautschou
sollen im Friedensvertrage festgelegt werden. Dabei wird
Japan die Verpflichtung auserlegt, Kiautschou an China , zu¬
rückzugeben

Paris,  28 . April . Wie der „Daily Mail " berichtet,
wird der Inhalt des Friedensvertrages bereits am 28.
April veröfpMicht werden. Nachdem der Friedensvertrag
den Deutschen übergeben ist, wird er zu gleicher Zeit den
Parlamenten der alliierten Länüer vorgelegt werden.

P a r i s , 28. April . Im Ministerium des Aeußern
-st an: Samstag das erste direkt von Deutschland an Frank¬
reich gerichtete Dokument seit 1914 eingetroffen. Es han¬
delt sich hierbei um ein deutsches Schriftstück, das vom Füh¬
rer der ersten Staffel der ersten Delegation atrsgeht und sich

ner des Saargebietes und drei anderenMitgliedern anderer
Nationalität zusammensetzt, wobei die französische und deut»
sche ausgeschloffen bleiben.

Die vollziehende Gewalt wird dem Präsidenten dieser
Kommiffion übertragen . Dieser Präsident wird von dem
obersten Rat des Völkerbundes bezeichnet und für ein Jahr
ernannt . Alle durch Deutschland, Preußen oder Bayern
bisher ausgeübten Machtbefugnisse gehen aus die genannte
Kommission über . Diese hat das Recht, Beamte zu ernen¬
nen und abzusetzen, sie hat die Kontrolle über die Eisen¬
bahnen , Kanäle und darf als eigen benutzen alle Gebäude
und Einrichtungen des Staates im Saargebiet und die zur
Ausbeutung der Gruben dienen.

Der Friedensvertrag wird wahrscheinlich eine besondere
Gerichtsbarkeit für das Saargebiet vorsehen.

Bezüglich der örtlichen Volksvertretung wird bestimmt,
daß alle Einwohner beiderlei Geschlechts, die über 20  Jahre
alt sind, das Wahlrecht erhalten.

Es wird keinerlei Militärdienst , weder ein freiwilliger,
noch ein obligatorischer im Saargebiet eingeführt.

Es wurde bereits mitgeteilt , daß das endgültige Ge-
'chjck des Saargebiets durch eine Volksabstimmung entschie¬
den wird . Diese Abstimmung wird unter der Aufsicht des
Völkerbundes erfolgen nach Verkauf von 15 I ' hren. Die

auf die Bewegungsfreiheit der deutschen Delegierten bezieht

», An die Herren Bürgermeister des Kreises
ärH e den dortigen Kleinhändlern , die sich zum Ver-

Ms von Reichswa-ae bereit erklärt haben, bekannt zu geben,
llf, <ei Schneidermeister Johann Herber in Oberlahnstein

irt>s N-ädchvn- und Knabenwäsche eingetroffen lind
r 11'- '' -»blerir in den nächsten Tagen unter Nachnahmewerden.

, Niederlahnstein, den 24. April 1919.
KreisbMeidungsstelst Mlderlabnsteiw

Boling,  Geschäftsführer.

ßolMscke HadbridifoiJ
JH ' Friedenskonferenz.

PüirktliÄ.fa ? ' ' April . Veit einer fast ungewohnten
Rg? der ^ ostrchen Sonntag 3,32 Uhr nachmit-

wt ''ck,'n 'I " " Ach^ n bestehende erste Sonderzug der
1 . Estg "tion ab, um einen Teil der osfiziel-" Oliv

^ '5Presse und des technischen Personals 'nach
"" ;;!“ r, ef0rben!; ? er Bahnsteig, war durch Militär«ich . r ^chujteig war durch Militär

^Isiercn iiePn "^ ^b^Vcrrl , die lediglich die Reisendien

Braunst, wurde von Berlin über Magdeburg,
tachjz - "»nover, Hamm nach Köln geleitet , wo er

^eintrnf
die der,tick,» « -IIpiif. Der erste der drei Sonderzüge , die
früh -It 'u? ,,,,Ordnung nach Versailles bringen , traf heute

bem  Kölner Hauptbahnhof ein . Die<i'n}fr:.ö|,n - ’ 1 v »uptv«.ynyos ein. Lne
wren Pr 1 >»0 Uhr, nachdem ein ans meb-I Cfn upr,
scher, lmt)  deglektkormnando der sranzösi-

war.beiden Pksatzungstruppen hinzugetreten _
Sonderzüge mit den eigentlichen Frie

und ihrem Stabe treffen in -- - -- - .
^ l! ^'üh zu gleicher Zeit hier ein.

unmittelbarer

Brüssel,  28 . April . Eine ans Staatsministern und
Politikern des Grvßherzogtums Luxemburg bestehende
Kommission ist in Brüssst angekommen, um mit dem belgi-

^ scheu Ministerium über den wirtschaftlichen Anschluß an
Belgi "n zn verhandeln.

Berlin,  28 . April . Am Freitag -Abend fand ini
Staatsministerium die Besprechung mit den Vertretern
Sch ' ' wig-Holsteins ihren Absihlnß. Die Staatsregiernng

' Uep!*rÄm «schknß Wer Brsprvchimg er'üäreu : duß sie füll
' eine starke Vertretung der geäußerten Wünsche zrnd der ge¬

samten Interessen Schleswig -Holsteins bei den ävörftehen-
den Friedensverhandlungen eintreten werde.

Italiens Sorgen und Hoffnungen. ^
Fiume,  28 . April . Der italienische Nationalrat hielt

eine Sitzung ab, in der beschlossen wurde, Fiume dem ita¬
lienischen General Graziolo auszuliefern , um die Frie¬
denskonferenz vor eine vollendete Tatsache zu stellen.

Amsterdam,  28 . April . Dem „Telegraaf " wird
aus Paris gemeldet, daß in dortigen gilt unterrichteten
Kreisen die Aussicht besieht, daß der Konflikt mit Italien
eine Wendung nehmen wird , die eine Regelung im Guten
erniöglicht . Man erwarte , daß sich das italienische Parla¬
ment zu Konzessionen, bereit zeigen und Orlando ermäch--
tigen ivird , nach Paris zurückzukehrm. Es wird angenom¬
men, daß Orlando bei der Ankunft der Deutschen wieder in
Paris sein wird.

R 0 m , 28. April . Am Sonntag vormittag fand in Rom
eine mächtige Kundgebung für die Regierung statt , an der
zahlreiche Parlamentarier und Vertreter der Gemeindebe¬
hörden teilnahmen.

Lugano,  28 . April . Orlando ist in Rom eingetroi-
len. Ihm zu Ehren war ganz Rom geflaggt. Das Au¬
tomobil Orlandos brauchte vom Bahnhof bis zum Quirina!
zwei volle Stunden , dermaßen waren die Straßen von den
Volksmassen verstopft, die Orlando umjubelten und mit
Blumen überschütteten. Endlich wurde Orlando sogar am'
die Schultern gehoben und im 'Triumph getragen . 4

Die zukünftige Gestaltung des Saar -Gebietes.
Die zukünftige Gestaltung des Saar -GebiNtes weiß die

„Daily Mail " zu berichten. Wir geben ihre Ausführungen
nach der Uebersetzung des „Petit Parisien " Nr . 15 415 vom
23 . April " ieder:

„Frank eich wird außer dem Eigentumsrecht auf die
Gruben das lrigentumsvecht über alle damit zusammenhän-
gendenEinkichtiingen , Maschinen, Gebäude, Schulen (wcchr-
tcheinlich Bergschulen) usw. erhalten.

Die Deutschen verpflichten sich, in der Festsetzung der (5i-
senbalmtarise und Kanalgebühren die Ausnutzung der Gru¬
ben in keiüer Weise zu beeinträchtigen.. Die Franzosen
sollen das Recht haben, die Eisenbahnen und Kanäle frei zn
benutzen und in den Kohlengruben französische und auslän¬
dische Arbeiter zu verwenden.

Das Saargebiet wird der französischen Zollunion zugc-
teilt . Die Produkte des Kacirgebiets werden durch 5 Jahre
frei nach Deutschland auSgesührt; ebenso ist die Einfuhr
ans Deutschland während dieser Zkit frei.

Die Re -- wung des Saargebietes wird einer durch den
Völkerbund m eimennenden Kommission übertragen , die
sich aus einem französischenStaatsbürger , einem Bewoh-

Bevölkerui :g kann dann entscheiden, ob die ihr vom Frie¬
densvertrag auserlegte Regierungsform wpiterbeftehen soll,
oder ob sie sich Frankreich oder Deutschland anschließen
will.

Wenn die Bewohner sich über die Aufrechterhaltung. des
Reg in«'s des Völkerbundes entscheiden, h"t man Grund
anznnehmen , daß dann Deutschland das Saargebiet wird
an Frankreich abtreten müssen. Wenn die Abstimmung sich
für W -'edervereinignug mit Deutschland aussvncht, wird der
Völkerbund die deutsche Regierung ttneder nach Möglichkeit
in ihre Befugnisse einsetzen. . In diesem Falle wird Deutsch¬
land .die an Frankreich abgetretenen Rechte zu einem Prei ' e
zurnckkanfen, der durch eincKommission, bestehend aus Ver¬
trat v , .Deutschlands , Frankreichs und des Völkerbundes,

h) r« ’-j  Rüukvnföprers nstrd in Gold zu be¬
zahlen sein. So wird auf jeden Fall der Wert der Saar-
kvhlengruben dazu dienen , den Frankreich durch Deutsch¬
land verursachten Schaden wieder gutzumachen. Wenn
Deutschland die geforderte Suinme nicht bezahlt, wird das
Land wahrscheinlich an Frankreich fallen. Wenn Deutsch¬
land ober den Rückkauf vollzieht wird der Völkerbund wahr¬
scheinlich das - Recht haben, eine gewisse Menge Kohlen zu
bestimmen , die weiter an Frankreich zu liefern ist."

Die Lage in Bayern.
M ü n chen , 28. April . Infolge der völlig ungeklärten

Lage der Münchener kommunistischen Räterepublik,' die nun
schon volle 14 Tage andauert , ohne daß von der Regierung
des Ministerpräsidenten Hossmann die entscheidenden
Schritte unternommen worden wären, bemächtigt sich der
Münchener Bevölkerung , im steigenden Maße eine Nervo--
sität , die allenthalben in mehr oder minder grundlosen Ge¬
rüchten zum Ausdruck kommt. Ob das Schicksal Münffens
durch einen blutigen Kampf sich entscheiden wird, werde»

' wohl Hie nächsten Tage zeigen.
Frankfurt  a . M ./28 . April Die Zeitungen in

München sollen von heute an wieder erscheinen, die bürger¬
lichen allerdings unter Vorzensur. Der Vertreter der
Frankfurter Zeitung in München erfährt hierzu, daß die
Buchdrucker sowie danach das gesamte Personal der Zeitun¬
gen und der Banknotendruckereien durch ihre Drohung der
Arbeitsniederlegung das Wiedererscheinen der Blätter
erzwungen haben.

N ü r n b e r g , 28 . April . Die Machtprobe, die dir
Nürnberger Kommunisten angekimdigt haben und die zur,
Ausrufung der Räterepublik in Nürnberg führen sollte, ist
völlig zn deren Ungnnsten verlausen. Das Mneralkom-
mando hatte im entscheidendenAugenblick eine so,starke mi¬
litärische Macht entfaltet , daß die Kommunisten selbst mit
der Möglichkeit eines Sieges nicht mehr rechnen konnten.
Di !e Nacht u. der Sonntag sind vollkonxmen ruhig verlaufen

Ans Ungarn.
B n d a p e st , ' 28 . April . Das BudaPester Korrespon-

denzbüro meldet , daß Bela Knn eine Bitte um Waffenstill¬
stand an das rumänische große Hauptquartier geschickt har.

Aus Wien wird gemeldet: Der englische Gesandte
Oberst Cunningham teilte ans Ersuchen dev ungarischen
Räteregiernng an die Wiener Ententekonunissionum Waf
fenstillstandsverhandlungen der ungarischen Regierung ou>».
Anweisung aus Paris mit , daß die Entente zu einem Waf¬
fenstillstand bereit ffi, falls die Räteregierung abdanke und
das Kabinett aus Vertretern aller bürgerlichen Klassen Uri
garns gebildet würde . Ferner wüßten alle l-iätevenügungen
über den Privatbesitz und die Einschränkung der persSn-
lichen Freiheit sofort avsgchoben werden. Cunningham be¬
gab sich mit zwei Mitgliedern der Ententekommissivn im
Sondeirzug nach Budapest.
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Wien,  28 . April . Der Vormarsch der Rumänen in

Ungarn dauert fort . Die auf Debreczin vorrückenden
Truppen stießen auf eine stärkere ungarische Armee, doch
konnte diese das Borrücken der Rumänien nicht aufhalten.

B u d a p e st. 28. April. Die Ungar. Tel.-Korr. mel¬
det : Die Rumänen haben am 25 . April im Angriff auf
dem Nordflügel der Ostarmee Nagykallo erreicht und sind
in Richtung auf das Theisknie von Süden her vorge¬
drungen.

Bolschewistischer ftleittfrfeg.
Omsk,  28 . April . In hiesigen Zeitungen werden die

von den Bolschewiki in der letzten Zeit begangenen Greuel¬
taten veröffentlicht. In einem Orte allein endeckte man
über 2500 Leichen. Viele Kinderleichen fand man ebenfalls.
Besonders die Frauen von Offizieren wurden bei der An-
klinft der Bolschewiki verfolgt und den grausamsten Mar¬
tern und Foltern ausgesetzt, ehe sie ermordet wurden.

Die Streiklage.
D u i s b u r g , 28 . April . Der Streik im rheinischen

Kohlenrevier ist völlig erloschen. Heute- sind auf sämtlichen
Zechen die Belegschaften vollständig angefahren.

Buer,  28 . April . Teile des Korps Lichtschlag sind am
26. April nt Buer und Horst-Emscher eingerückt. In Buer
und den umliegenden Ortschaften ist es am 25 . und 26.
April in umfangreichem Maße zu Plünderungen gekom¬
men. Die Regierungstruppen stellten Ruhe und Ordnuna
wieder her.

Bremen,  28 . April . Laut Boesmanns Büro teilte
der Streikabwehrausschuß mit , daß sich eine Versammlung
von Vertretern aller beteiligten Kreise auf den Standpunkt
stellte, daß die Streikabwehr ihren Zweck erreicht habe, da
die städtischen Werke wieder Strom und Gas abgeben, die
Straßenbahn wieder fährt und von den politischen Forde¬
rungen der Unabhängigen u. Kommunisten keine erfüllt ist.

Berlin,  28 . April . Die Straßenbahner Berlins
haben die Direktion durch ein Schreiben davon in Kenntnis
gesetzt, daß nach einem gefaßten Beschluß die Arbeitneh¬
mer am l . Mai die Arbeit unterbrechen werden . Eine Be¬
zahlung für diesen freien Tag würde nicht verlangt.

Der Bergarbeitertag der thüringischen Kali -Industrie,
der über 90 Kaliwerke umfaßt , lehnt den Sreikgedanken ab,
weil Ausstände die Vernichtung der deutschen Industrie be¬
deuten , beschloß aber , den letzten Tarifvertrag - vom 27.
November 1918 zu kündigen und für einen neuen Vertrag
swbenstündige Arbeitszeit , 10 v. H. Lohnzuschlag und Lie¬
ferung von Arbeitskleidung zu fordern.

Benthen,  28 . April . Dem gestern nachmittag be¬
gonnenen Svmpathiestreik der oberschlestschen Elektrizitäts¬
werke haben sich auch dieWasserwerke teilweise angeschlossen.
Der ganze oberschlesische elektrische Straßenbahnverkehr ist
lahmgelegt . Da dadurch auch andere Betriebe in Mitleiden¬
schaft gezogen lind, sind auch wieder einzelne Kohlengruben
rmd Hüttenwerke stillgelegt.

Unruhen in englischen Kolonien.
Amsterdam,  28 . April . Die englische Presse bringt

Nachrichten aus allen Teilen Indiens und Aegyptens über
sehr ernste Unruhen Ermordung von Europäern und of¬
fenem organisiertem Widerstand gegen britische Behörden.
^Daily Lelegraph " stellt die grenzenlose Enttäuschung und
Sorge des englischen Volkes über diese Hiobsposten fest,
„ä^aily Telegraph " und „Times " bitten die Indier drin¬
gend, zur Vernunft zu kommen und der englischen Regie¬
rung keine weiteren Schwierigkeiten zu bereiten.

Der Korrespondent her „Times " in Kairo meldet, daß
das englische Auftreten der Behörden und die verhängten
Strafen eine gute Wirkung gehabt hätten:
. „Die Besserung der Lage sei aber unglücklicherweise nur

eine oberflächliche Erscheinung . Den Schlüssel zur Lage ;
bilde Kairo selbst, das noch immer der Mittelpunkt der !
aufrührerischen Agitationen sei."

Die Embleme des neuen Deutschen Reiches.
Pvofesior Dr . Pazaurek , der Direktor des Württember-

gischen Landes -Gewerbe-Museums schreibt u. a .: Die Ho¬
heitszeichen eines Staates sollten vor jeder überflüssigen
Veränderung bewahrt bleiben . Daß wir bei unserer jetzigen
Staatsform die verschiedenen Kronen nicht weiterführen
können, liegt auf der Hand» Auch Reichsapfel, Szepter u.
Ordensketten sind überflüssig geworden . Anders verhält es
sich jedoch mit dem Wappenschild. Hier ist ein symbolisches
Bild unerläßlich , wenn wir langweilige und überdies stets
mehrdeutige Monogramme und ähnliche Notbehelfe oder
gar schwülstige allegorische Figuren vermeiden wollen.
Gerade die französische Republik zeigt, wohin es führt,
wenn man nicht wie die Schweiz oder die Nordamerikani-
schen Freistaaten an diese Frage zeitig genug herantritt.
Für den deutschen Volksstaat gibt es nur eine richtige Lö¬
sung: Die Beibehaltung seines alten Adlers , also seine
Zuvückfiihrung auf die ursprüngliche Form . Dieser alte
Reichs-Adler , bis Mitte des 14. Jahrhunderts fast aus¬
nahmslos einköpfig, trug schwarze Farbe , stand im gol¬
denen Felde und zeigte roten Schnabel und Krallen -. Es
wäre das Richtigste, dieses schöne, alte Wappentier ohne
weitere Zutaten in der strengen Stilisierung der Gotik bei¬
zubehalten . Wenn man für den neuen Volksstaat nach ei-
ner symbolisch-bildnerischen Ausprägung sucht, wird man
doch gerade diese, die Mut , Kraft , Verjüngung , Streben
nach den höchsten Idealen betont , irgend einem süßlichen
Kitsch vorziehen . Nach einer Deuauflage der Briefmarken-
Germania wird niemand Sehnsucht verspüren . Und da der
Adler mit dem neuen politischen Kurse durchaus vereinbar
ist, dürfte seiner Beibehaltung nichts im Wege stehen.

te die Natur , die Spuren des Krieges zu vertvischen
im vorigen Jahre braune Wüste war, ist jetztgfi hfr
Land oder grünes Gras . Dabei sind Einzelgräber von
französischen Bauern unberührt gelassen. „Der Krix»
zu Ende, und wir müssen leben," erklärt der framz
Bauer, und so werden in diesem Sommer Saaten <■-
reifen, wo im vergangenen Jahre die Soldaten in Schz
gräben lagen und Geschoßeinschlägeden Boden bis
Tiefen aufwühlten. nt

Politische Nsrizee.
B e r li n , 28. April . Verkehrsbestimmungen für b-ett

1. Mai : Der Personenzugverkehr wird in vollem Umfang
aufrechterhalten . Im Güterverkehr herrscht im allgemei¬
nen Sonntagsruhe . Es sollen im wesentlichen nur Züge
mit Lebensmitteln und Kohlen gefahren werden.

1 Podgoritza , 28 . April . Die Nationalversammlung
verkündete die Vereinigung Monetenegros mit dem süd¬
slawischen Königreich und erklärte König Nikita für abge-
>etzsi worauf der Vertreter 1>es südslawischen Staates,
Pavicio , die ausführende Gewalt übernahm.

Aus London wird gemeldet : Die Londoner Blätter
bezeichnen als die größte Weltauktion der Geschichte den
Verkauf der ungeheuren , von den Deutschen in Belgien
zurückgelassenenWaren und Kriegsvorräte , deren Wert auf
250 Millionen Pfund Sterling geschätzt wird . Nach dem
Gesetz würden die Vorräte der britischen Regierung zufallen.
Diese hat jedoch verfügt , daß alle Waren , deren Besitzer
nachgewiesen werden kann, kostenfrei dem rechtmäßigen Be¬
sitzer ausgeliefert werden sollen. Trotzdem bleiben Werte
von einigen hundert Millionen zurück, die öffentlich zu
Gunsten der britischen Staatskasse versteigert werden.

Die Schlachtfelder in Frankreich werden vor un¬
seren Augen . „S chl a cht fe l d f a r me n", so «stellt
ein Besucher aus England überrascht fest. Der
Engländer , der die Stellen der Kämpfe genau kannte, frag¬
te, als er in die Nähe von Armentiäres kam, einen Freund,
mit dem er dort zusammen gekämpft hatte , ob er sich erin¬
nern könnte, wo ihre Linie gewesen wäre . Beide suchten,
aber -es war ihnen nicht möglich, sie wiederzufinden . Der
Draht ist verschwunden, die Gräben sind nicht mehr vor¬
handen , die Trümmer sind aufgeräumt , der Boden ist ein¬
geebnet. Die französischen Bauern fanden, als sie zurück¬
kehrten, ihre Häuser natürlich völlig zerstört, aber sie kehr¬
ten doch alle mit Frauen und Kindern zu der alten Stätte
zurück und bauten sich kleine Hütten von Wellblech und
Holz auf den Trümmern des alten Hauses. Dann machten
sie sich ans Werk, die Felder wieder zu bestellen, von denen
sie ihren  Lebensunterhalt gewinnen . Mit ihnen wetteifer-KmaammmmsssKw.

verkangm'svolle SckickMs.
Novelle von R e i n h o l d O r t m a n n.

■*3) 1 Nachdruck verboten.
ftottn ein Mörder fein Gewisien einschläfern, indem er

chm immer wieder vorhäkt, daß -er in halber Notwehr ge¬
handelt ? Das müßte — wenigstens in meinen Fall - -
ern sehr einfältiges und sehr leichtgläubiges Gewisien sein.
Denn ich habe ihn nicht getötet, weil er ein Schurke war,
pondern weil ich -ein Weib von ihm und mich von entern
Werbe befreien wollte Und ich war so viel stärker als
«r . Es wäre inir ein leichtes gewesen, ihm die Pistole zu
entwmden , nachdem der Schuß versagt hatte , den er
meuchlerisch hatte auf mich abgeben wollen . Hätte Wan
mich verhaftet , so würde ich dem Gericht natürlich erzählt
haben, ich hätte ihn in der Notwehr erschossen. Es ' mar

ohne ltllen Zweifel seine Absicht gewesen, mich zu töten
Aber ein normales Gewisien sollte nicht durch Ausflüchte
zu hintergehen sein wie ein beliebiger Gerichtshof . Wenn
tch ihm mit dergleichen faulen Entschuldigungen käme, sollte
es mir mit Donnerstimme zurufen : Du lügst! Und es
tollte feine Geierkrallen nur um so tiefer in meine gemär¬
te Seele schlagen. Aber es schweigt! Es verlangt keine
Mcklärmtgen und Beschönigungen. Ich bin gewiß, daß
-ch noch fünfzig Jahre leben könnte, ohne mein Verbreche»
jemals zu bereuen . Das ist für mich selber sicherlich ein
unschätzbares Glück: aber es macht mich irre in dem schö¬
nen Kinderglanben an den Richter in unserer eigenen Brnsi.

Und irre an der Richtigkeit des Moralges -etzes dessen ich
mich mein Leben lang als Maßstab bei der Beurteilung
anderer bedient habe. Was ist denn noch schlecht oder gut.
wenn mein Gewisien mich wegen eines barschen Wortes
peinigt , und wegen eines Mordes freispricht?

ins Stabt  und ftreis.
Oberlahnstein , den 29. Up^

: : Geschäfts  sch luß  am 1. Mai . Mit Rücksich/
die gesetzliche Bestimmung bleiben Reichsbank, die Psz
banken und die Bankgeschäfte am 1. Mai geschlosien

!-! Der Anspruch auf Krankengeld  fr
unberührt , wenn der arbeitsunfähige Versicherte für
Dauer der Krankheit Lohn oder Gehalt in vollem Unts-
weiterbezieht . Diesen bemerkenswerten Grundsatz hat
Reichsversicherungsamt aufgestellt.

: !: 30 P f e n n i g P o r t o f ü r B r i e fe ? Wst
„Hamb . Nachr." glauben miteilen zu können, steht eine
Erhöhung der Postgebühren bevor . Es sei beabsichtig-
Briefgebühr auf 30 Pfg . und die Postkartengebühr aus
Psg . zu erhöhen. ™

:!: 1 Grad Wärme-  Das Thermometer «-
heute früh mir 1 Grad Wärme an . Auf den Bergen tour
Temperatur sogar unter den Gefrierpunkt gesunken

: !: Was den S t a n d de r S a a te n im Land«
langt , so hat sich seit dem Bericht des Landwirtschaftsr
nicht viel geändert . Die meisten Meldungen stimmen
überein , daß die durch Frost im März verursachte
färbung der Saaten inzwischen zum größten Teil wie''
behoben sei, und daß Umpflügung voraussichtlich nur
geringem Maße notwendig werden würde . Gleichm
stehen allerdings die Felder nicht. Das Wetter ist vorlä
noch nicht sehr günstig , vor -allen Dingen für die weit'
Entwicklung zu kühl; vielleicht .fördert aber die Regen '
die jetzt einzusetzen scheint, den unverkennbar verspäte
Pflanzenwuchs etwas rascher. Aus einzelnen Landeste
kommen Berichte, die — wie bei Zuckerrüben — auchL
Getreide einen Minderanbau befürchten lassen. Daaeq
scheint der Anbau von Kartoffeln fast überall weiter aus
dehnt werden zu sollen. .

(!) Kaliwucher.  Das Kalisyidikat schreibt:
völlig unzureichende Versorgung der heimischen Landwi
sth-ast mit Kalisalzen für die Frühjahrsdüngung - f
Folge der schlechten Kohlenbelieferungder Kaliwerke,
ewigen Streiks itnb der Unlust zu arbeiten, sowie der un¬
genügenden Wagengestellung— hat eine Art von Kaliagen-
ten großgezogen, die mit Wucherangeboten den Markt über¬
schwemmen und durch den Anschein einer Bevorzugung iii
cer Lieferung seitens des Kalisyndikats große Beunruhig¬
ung im rechtmäßigen Düngemi-ttelhandel'nnd in den land¬
wirtschaftlichen Vereinen hervorgerufen haben. Es handelt
j teils um Leute, die das Düngemittelgeschäst nicht kei¬
nen, teils um vorgeschobene Agenten ' gewerbsmäßig
Wucherer, die die Kalinot der Landwirtschaft aüszubeul
suchen und versuchen, zu doppelten und dreifachen Preisen,!
irgendwo gekaufte Waren unterzubringen. Häufig werden
Versuchsangebote gemacht, ohne daß' überhaupt greifblire
Ware vorhanden wäre. Wir gehen gegen diesenWucher schw
durch Anzeigen bei den zuständigen Staatsanwaltschaften
vor, möchten aber auch auf diesem Wege die Landwirte ge¬
warnt haben. Unsere Bitte geht dahin, uns derartige An¬
gebote sofort zugänglich zu machen.

? E i n f u hr vonGemüseundObst. Durch
Verordnung vom 14. Januar 1919 ist die Zentralmt -M
der Einfuhr für frisches Gemüse -und frischeŝ Obst zunäH
mr die Zeit vom 1. April bis 1. September aufgeh-ooeii,
d h. die an die Grenze gelangenden Sendungen biefft

Ich finde -die Antwort nicht, und es gibt leider keinen, -
den ich um Auskunft befragen könnte.

Mein steuerloser Nachen ist in voller Fahrt , und ich
lasse ihn treiben , wie es Wind und Wellen gefällt. Augen¬
blicklich gleitet er fast auf spiegelglattem Strome dahin,
und es sind paradiesisch schöne Ufer, an denen er mich vor¬
überführt . _ Wäre ich nicht ein ausgemachter Narr , wenn
ich hinansspringen wollte , nur weil ihn irgendwo in wei¬
ter Fern -e ein Strudel verschlingen mag?

Ich habe meine einsamen Spaziergänge aufgegeben,
denn ich verbringe die Abendstunden regelmäßig im Wohn¬
zimmer der Frau Giersber 'g. Natürlich nicht ihrer Gesell-
Ichaft zuliebe, sondern weil auch Elsbeth Gerhäuser da ist
und mein junger Freund Gerhard Ostwwld.

Der törichte junge Mann wollte mir am Tage nach
unserer ersten Aussprache durchaus meine dreißigtaufend
Mark zurückgeben, weil er sich nicht entschließen kann, au
mein geschäftliches Motiv für das fürstliche Geschenk zu
glauben . Ich mußte alle meine Beredsamkeit aufbieten um
seine Bedenken zu zerstreuen . ^ Achtundvierzig Stunden
ftititer kam der Kriminalkommissar in inein Zimmer , uni
mir mi-tznteilen , daß er aus feinem Schützling nicht mehr
recht klug werden könne. Einer von den Inhabern der
durch Oftwald geschädigten Firma fei heute bei ihm gewesen
und habe ihm erzählt , daß der unredliche Angestellte die
unterschlagenen dreißigtausend Mark auf Heller und Pfen¬
nig zurückerstattet habe. Es müsse also -doch angenommen
werden -daß er das Geld seinerzeit versteckt habe, denn im
Augenblick gebe es ja für ihn keine Möglichkeit, sich eine
solche Summe zu verschaffen. Auf seine Fr -ge habe er
chm wiederum jede Auskunft verweigert . Das merkwür-
mgste aber sei, daß er auch das großmütige Anerbieten der
Firma , ihn wieder anzustellen, rundiveg abgelehnt habe
obwohl sich seine Einkünfte dadurch mit einem Schlage

verdreifacht haben würden . Der gute Mann wqr sichM
erstaunt , daß das alles auf mich keinen besonderen

; -ruck machte; aber er nickte zustimmend , als ich ihn bas
dem jungen Ostwald tvegen solcher kleinen Unbegreiflichkei¬
ten sein Wohlwollen nicht zu entziehen.

„Man muß ihn ja gern haben, " sagte er . „llnb ich
, wünsche ihm von Herzen, daß er es doch noch ;u etw°S

brtngt ."
Nun stellt sich der angehende Schriftsteller auf inein Nest

langen an jedem Abend ein , und wir verleben Stundet,
wie ich sie heiterer und harmonischer vergeblich in meine»
Erinnerungen suche. Elsbeth Gerhäuser ist das vollkoi»-
menste und liebenswerteste weibliche Geschöpft, dem ichF
Begegnen durste. Jeder neue Tag läßt mich neue Vorznßf
->n ihr erkennen, obwohl sie nicht im geringsten dar-E
bedacht ist, sich mir von ihrer vorteilhaftesten Seite zu zei- !
gern See ist die verkörperte Aufrichtigkeit , jede Art vo»
-Erstellung ist ihr fremd/ und die reizeude Natürlich'̂
ihres sonnigen Wesens macht ihre Gesellschaft für mich z»
einer unerschöpflichen Quelle reinsten Glückes-. -1

die Lüge meines eigenen Daseins dieser
echten Wahrhaftigkeit gegenüber doppelt schwer empsw^
>st der bittere Bodensatz int Becher meiner Freuden . ÜW
ich bin eigentlich immer in Versuchung, die Maske ->bp
werfen. Wären diese trefflichen Menschen nicht von
rührender Vertrauensseligkeit , sie hätten längst aus meinen
eigenen Andeutitugen die Wahrheit erraten müsien. Denn
was ich da treibe, ist nichts als ein unaufhörliches Spiele
mit der Gefahr . Es mag Wahnwitz sein, aber ich ^ nn
mcht anders . Sooft Elsbeth mich mit ihren süßen Kinder-
nugen ansieht, ist es mir , als müßte ich geradeheraus allei
lagen, lind ich bin beinahe sicher, daß es eines Tages wiw
ich geschieht.

(Fortsetzung folgt.)
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«nterlieaen nicht mehr dem Anbotzwang u . dem Be-
^ " abmerecht durch die Reichsstelle für Gemüse und

Der Handel wird daher nun wieder die Möglich-
fmben unter gewissen Einschränkungen selbständig im

„Äauid frisches Gemüie und frisches Ost , einznkaufen und
* * ^ utschland einzuführen.

.i - Abschluß der G e se tz z u s am me n st « l-
" « u der vom Krieg samt nach dem Stande vom 1.

lun \[r 1918  neubearbeiieten Zusammenstellung von Ge-
P ®*“ Bekanntmachungen und Verfügungen , betr . Kriegs-
^bstoffe nebst deren Nachträgen , Ausführungsbestimmun-
I ^ ^und Erläuterungen ist das 6 . Ergänzungsblatt nach
E Stande vom März 1919 erschienen . Dieses Ergän-
^Kblatt wird den Beziehern der Zusammenstellung ohne
fLforbern kostenfrei nachgeliefert , sollte die Nachlieferung
fwrt erfolgen, so ist dasselbe bei der Stelle anzufordern,

die Zusammenstellung bezogen worden ist.
^Zusammenstellung ist zum Preise von Ji,  1 (einschl . der
^änuinqsblätter ) bis auf weiteres noch bei der Kriegs-
.̂ Melle oder Wirtschaftsstelle erhältlich . Mit diesem 6.
tzraänzungsblatt findet die Zusammenstellung ihren Al>-
Ichluß. Eine Neuauflage oder weitere Ergänzungsblätter
erscheinen nicht.

Demokratischer Parteitag.  Wegen der
Mrreit bestehenden Perkehrsbeschränkungen ist der Pro-
vinzial-Parteitag der Deutschen demokratischen Partei , der
am 27. d. Mts . zu Gießen stattfinden sollte , auf Sonntag,
den II . Mai verschoben worden.

d. Friedrichs fegen,  28 . April . Am 14 . Juni
werden folgende Bergwerke zwangsweise versteigert wer¬
den: Die Manganzeche Wilhelm XVI ., das kosolidierte
Erzbergwerk Friedrichssegen , Hoffnung IV ., das Bleierz-
mb Kupfererzbergwerk „Gott 'mit uns " .

Niederlahnstein , den 29 . April.
Die Gerichtsferien  finden dieses Jahr wie-

»rc vom 15. Juli his 15 . September statt . Nach Anord¬
nung des Justizministers ist auch wieder der übliche Ferien¬
urlaub zu. gewähren.

: : Pon der Rhein schiffahrt.  Der Oberpräsi-
jient macht bekannt, daß die an die Mitglieder der Lotsen¬
prüfungskommissionen in Caub , St . Goar , Köln und Düs¬
seldorf zu zahlenden Entschädigungen für Prüfungen um
331- v. H. erhöht worden sind.

( ::) Neues Handelskammerwahlrecht.
Äie wir hören , schweben im Handelsministerium Er¬
wägungen über eine grundsätzliche Aenderung des Wahl¬
oerfahrens der Handelskammern.

Braubach , den 29 . April.
:!: Stadtverordneten - Versammlung

vom 26.April ..Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
1. Baugesuch des Kaufmanns Rüping. Der Punkt wurde
von der Tagesordnung abgesetzt. 2 . Das Gesuch der Ww.
Goß um Errichtung eines Hauses in der Schloßstraße wurde
Ms technischen Gründen abgelehnt . Es kam ein Aus¬
gleich zustande, dadurch daß der Bauplatz der Frau Goß
gegen ein Grundstück zwischen Lahnsteinersträße und Klein-
bchn von der Stadt in Tausch genommen werden soll . 3.
Für die znrückkehrenden Kriegs - und Zivilgesangenen wur¬
den 300 Ji  bewilligt . 4 . Der Kostenaufwand von 7000 Jl
mr bie Erweiterung der Wasserleitung wurde genehmigt.

> o- Em in der Nähe des Viehangers gelegenes städtisches
Grundstück wurde gegen eine Jahrespacht von 100 Ji.  den
Gebrüdern W . und E . Schmidt zur Errichtung «einer Zicqe-
rei überlassen. 6 . Für Reparatnrarbeiten im Hause Ham-
melsgasse4 wurden l400 Ji  bewilligt . 7 . Herr Bürger-
E ^ er Schüring erstattete Bericht über die letzte Kreistag-

, Ms ' ' c? .̂ ^ Eadt zahlt für freiwillig abgelieferte Eier 40
Eier sind nur für arme und kranke Mitbürger be-

..„/, . ® a st b / 28 . April . Der 14jährige Heinrich Müller
^ feit dem 17. d. Mts . vermißt ; «es wird anqe-

b êr  2 >lnge in den Rhein gefallen und ertrun-
L ^ eschveibung: etwa 90 Zentimeter groß , hellblon-

«SÄ r' kräftige Statur , volles Gesicht / blaue Augen,
em«- ® der Vermißte mit einer braunen Spiel - und
!M/ ^ °^ ^ nterhvse , weiter trug er ein graues Träger-
SEfe fchwarze Strümpfe und ein paar genagelte

Miln» ^ Uf die Landung der Leiche ist eine Beloh-
des T 50 f "usgesetzt worden . Im Falle die Leiche

. gnaden gelandet werden sollte , ersucht die Polrzei -Ber-
' ng ,n Caub um sofortige Mitteilung.

kan"
Kinder-

wirk'

Aus nah unÖ fern.
öerfnnimf m *'  April . In der letzten Stadtverordneten-

ü: ? / stiivde der zum Magistratsschöffen gewählte
zeck' Stadtverordnete Dr . Trost vereidigt . Di «e Wahl-
scheib- ,^ ^ ststnri' fsronsmitglieder , die am 30 . d . M . aus-
tzeni " w" ' ' 'r'" rde um ein Jahr verlängert . Die von
Stadt ,̂ orbe” en  Geheimen Sanitätsrat Dr . Vogler der
krankerStiftung  von 140 000 Ji  zum Besten
^atmen ^ '" Gungsbedürftiger Einwohner wurde ange-

Erns ewsts ' - April Am 2. Mai findet im Stadtwald von
dorm 9 Uf,! ™1 ULt!0n  Radelholzstaupen iisw . statt . Beginn
bi« lo. M, l̂ ^ tt!  Stadt sucht 2 Hebammen . Meldungen

des Krei ' e/ Auf Anordnung des Herrn Administrators
!mn8 in n̂t bon  Iktzt ab jeder, der seine Mei-
'n der 8»;^^ «Lmgesandt " kund tun will , seinen Namen

^ Znti 'ng deutlich anzugebeu.
15, S0jaj n Q̂ / “' q April . Der Kurbetrieb beginnt

dun

, Mai
' XTXI- 28 - Aprilwutl9 ion 7^' " ® if ein Märchen mutet eine Mel-

dkrests Ostbren Nahe an , daß dort die Landwirte
nne früher die Butter zum Verkauf in die

Stadt bringen und zwar zu bedeutend geringeren Preisen
wie die Schleichhändler sie bisher zah«lten . Die Specklie¬
ferung durch die Entente soll dies „Wunder " bewirkt haben.

Mainz,  28 . April . Diester Tage find die ersten Spar¬
gel aus Rheinhesien auf dem Wochenmarkt erschienen . Sir
standen im Preis außerordentlich hoch und wurden mit drei
Mark das Pfund bezahlt.

M a i n z , 28 . April . Gasapparat - und Guß )verk Main -!
verteilen 33 Proz . und 20  Proz . Sonderdividende.

M «a i n z , 28 . April . In der Frage der Versorgung der
Bevölkerung mit französischen Lebensmitteln war in der
Stadtverwaltung der Gedanke erwogen worden , ob man
einen Teil der durch die höheren Preise verursachten Belast¬
ung auf ' öffentliche Mittel übernehmen könne . Von einer
allgemeinen Durchführung einer solchen Maßnahme mußte
indes wegen der zu weit gehenden Kosten abgesehen wer¬
den . Damit wird nicht ausgeschlossen , daß die Stadt in ein¬
zelnen Fällen , wo es nottut , helfend mit Zuschüssen eingreift

A u s R h e i n h e s s e n , 28 . April . Das Weingut von
Dr . Schlamp in Nierstein ist zu 250 000 M  verkauft wor¬
den . Neuerdings ist die Meldung gekommen , daß in den
rheinischen Städten französische Weiß - und Rotweine durch
Ausschank in den Verkehr gelangen und zwar zu wesentlich
billigeren Preisen als der deutsche Wein imAusschank kostet.
So sollen allein nach Bingen 1000  Orhofte kommen.

Frankfurt,  28 . April . Die Eisenbahndirektion
Frankfurt a . M . gibt amtlich bekannt : Pom 28 . April an
wird der Güterverkehr allmählich wieder in dem Umfange
ausgenommen werden , wie er vor der scharfen Einschrän¬
kung vom 14 . April d. I . bestand . Der Eilstückgut -Verkehr
bleibt zunächst auf eine geringe Anzahl besonders dring¬
licher Güter beschränkt.

F r a n k f u r t a . M ., 28 . April . Der größte Teil des
Betriebs der Farbwerke Höchst muß wegen Kohlenmangels
von heute an auf 14 Tage stillgelegt werden.

B o n u ,̂ 28 . April . In einer Versammlung der Land¬
räte und Stadtbürgermeister des besetzten Gebietes wurde
über «den Ersatz der den Kreisen und Gemeinden sowie den
Einroohnern durch die Besatzung entste'henden Kosten durch
das Reich gesprochen und die bisherige Regelung als lücken¬
haft und unzureichend bezeichnet . Die Reichsregierung soll
um Vorschüsse ersucht werden . Ein Ausschuß soll die Wün¬
sche in einer Eingabe an die Reichsregierng zum Ausdruck
bringen.

Köln,  28 April . Als der Fabrikarbeiter Heinrich
Klein aus Deutz aus der Nachtschicht nach Haufe kam, ge¬
riet er mit seiner , in den 30er Jahren stehenden Frau ' in
einen Wortivechfel , bei dessen Verlauf ihn dieFrau der Un¬
treue beschuldigte . Der Mann wies daraus die Frau mit
ihren fiinf .4 Indern aus dem Haufe , woraus diese daun zu
ihren Cltctn übersiedelte . Des Nachmittags , als der Mann
der Ruhe pflegte , erschien die Frau an seinem Bette und
machte ihm abermals Vorhaltungen . Als der Mann die
Frau dann wieder hinauswies , zog sie einen Revolver und
brachte ihrem Garten einen Äopfschuß bei, der ihn soforr
tötete . Nach der Tat stellte sich die Frau der Polizei.

B e n s b e r g , 28 . April . Einen grauenvollen Fund
machten spielende Kinder im Keller der Volksschule in
Paffrath . Sie fanden dort einen 12  Jahve alten Schüler
mit durchschnittenem Halse vor . Kurz vorher war der Junge
noch gesehen worden.

( !) S ch m e r z l o s e s Z a h n z i e h e n . Eine Stadt
im Westen Amerikas . Der Zahnarzt zeigt auf einem
riesengroßen Safllde an : „Schmerzloses Zahnziehen um¬
sonst ." Der erste Patient setzt sich in den Stuhl . Der
Arzt kommt mit seinen Zangen , und als der Zahn heraus
ist, brüllt der Patient vor Schmerzen . „So, " sagte der
Zahnarzt ruhig , „tut es weh ? " — „Gewiß tut es weh , du
verflixte Kanaille !" — „Gut , dann bitte ich um drei
Dollar ." - ,.? ? ? ? " - „Ja , blos schmerzloses Zahn¬
ziehen Ijt umsonst . Die anderen bezahlen nach der üblichen
Taxe . Bitte , drei Dollar !"

Akkeitkk 8Bt) Mt verzweifeln.
Die K . Z . schreibt in ihrer wirtschaftlichen Wochensch«au

u . a . : In wenigen Tagen loerden die deutschen Friedens¬
unterhändler in Versailles eintreffen , und die Welt wird
erfahren , wie der Friede der Gerechtigkeit nach vier Jah¬
ren blutigen Ringens beschaffen sein wird . Nach ixn  un¬
erhörten Opfern des Krieges sieht sich das deutsche Volk vor
Aufgaben gestellt , die, im günstigsten Falle , nur die äußercke
Kvaftanstregung aller seiner Glieder bewältigen könnte.
Aber das „Arbeiten u . nicht verzweifeln " scheint in Deutsch¬
land keine Geltung mehr zu haben . Das StreikfWer ist
noch lange nicht erloschen , und die Arbeit , soweit sie noch ge¬
leistet wivd , steht allenthalben im Zeichen rasch sinkender
Ergiebigkeit . Die jetzige Verkehrskrise ist ahne Beispi,el in
den acht Jahrzehnten des deutschen Eisenbahnwesens . Selbst
in den Zeiten des Aufmarsches bei Kriegsbeginn konnten
unsre Verkehrsmittel der Oefsentlichkeit bessere Dienste lei¬
sten als heute nach beinahe halbjährigem Wajsenstillstand
im Angesicht des nahen Friedensschlusses . Daß unsere oft
zu Unrecht geschmähte Feldpost Briefe rascher nach Mazedo-
niien und Finnland beförderte als heute die Reich«spost nach
München oder HiMi'bnrg , daß die Telegramme trotz einer
Verteuerung um drei Fünftel des früheren Satzes massen¬
haft mit der Briefpost befördert werden , ohne daß man die
Aufgeber davon benachrichtigt , daß sich «der Fernsprechver¬
kehr unendlich verschlechtert hat , fühlt jeder am «eigenen
Leibe . Ein Beispiel für viele : Von fünf Vermittlungsäm¬
tern im Berliner Fernsprechverkehr , deren Einrichtung im
Sommer 1914 vorgesehen war , wird demnächst eins ' dem
Verkehr übergeben , die Eröffnung «der vier anderen steht in
weitem Felde . Der Postvenvaltung sind sogar erst kürzlich
die Ziegelsteine für den Rohbau der Aemter verweigert
worden , weil man sie zur Errichtung von kleinen Wohnun¬

gen braucht . (Natürlich stchen auch diese neuen Klcinwoh - \

nungen nur auf dem Papier .) Die Ursachen des beispiel¬
losen Zusammenbruchs des deutschen Verkehrswesens find
bekannt : Uebermäßige Beanspruchung , mangelhafte In¬
standhaltung , furchtbare Verluste infolge der raschen Räu¬
mung der besetzten Gebiete und der Ablieferung von Wagen
und Lokomotiven , starkes Sinken der Leistungsfähigkeit des
Personals , Erschwerung der Schisfahrt , und nun zu guter
letzt der Ausstand der Kohlen - und Cisenhahnarbeiter . Un¬
ter diesen Umständen hat es die Regierung für gut befun¬
den , auch im Fahrdienst «den Achtstundentag einzuführen
Jst 's Wahnsinn zwar , so hat es doch Methode ! Heute , wo
alle Lager geräumt sind und die Städte oft kaum die Le¬
bensmittel für die nächsten Tage haben , bedeutet jede Ber¬
kehrskrise eine Katastrophe . Der Arbeitswillige ist von der
Arbeitsstätte getrennt , der Wiederaufbau der Wirtschaft
kommt noch mehr ins Stocken , die mit den Eisenbahnen
aufs innigste verbundenen Staatsfinanzen werden noch
mehr als bisher verwüstet . Die Regierung weiß das alles,
ist auch der Verantwortung bewußt , die sie mit ihrer Hal¬
tung übernimmt , und scheut sich trotzdem nicht , die Politik
des wirtschaftlichen Bankrotts zu treiben und zu begünsti¬
gen , um ihre Wählermasien zu befriedigen . Und diese Re¬
gierung , die viel mehr die Segel nach dem Winde dreht , üls
daß sie das Staatsschiff steuerte , wird nun auch die Beranb-
wortung dafür zu tragen haben , was sie getan hat , einem
Frieden der Gerechtigkeit die Bahn zu ebnen . Die am lau¬
testen nach Sühne für die Schuldigen am Kriege schreien,
werden jetzt ihren Anteil am Friedensschluß zu vertreten
haben . „Wie könnt ' ich sonst so tapfer schmalen und >bin
nun selbst der Sünde bloß !"

8  efcann tm arfnin gen.
Reicht«, in ist erium ffcr Wirtschaftliche

Demobilmachung.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 560/3 . 19 . K. R . A.
Auf Grund der Berovdnung des Bundesrats über die

wivtschaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918
(Reichs -Gesetzbl . S . 1292 ) und auf Grund des Erlasses
des Rats der Volksbeauftragten über die Errichtung des
Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung vom
12 . November 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 1304 ) wird folgen¬
des angeovdnet:

A r t i k e 11.
Die Bekanntmachung Nr . L. 111/11 . 16. K. R . A ., be¬

treffend Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung und
Meldepflicht von rohen Kalbfellen , Schaf -, Lamm - und Zie¬
genfellen , sowie von Leder daraus , vom 20 . Dezember
1916 wird wie folgt abgeändert:

1. Der § 1 ck erhält folgende Fassung:
„Alle aus Heeres- und Marineschlachtungen stam¬

menden Felle der unter a , b und c genannten Arten
jeden Gewichtes ."

2 . In § 2 fallen die Worte „unter a , b und c" fort.
3 . Der § 8 fällt fort.

Artikel ! ! .
In der Bekanntmachung Nr . L. 700/11 . 16. K. R . A .,

betreffend Höchstpreise von Kalb -, Schaf -, Lamm - und Zie¬
genfellen , vom 20 . Dezember 1916 erhält der § 1 <1 folgen¬
de Fassung:

„Alle ans Heeres- und Marineschlachtungen stam¬
menden Felle , der unter a, b und c genannten Arten
jeden Gewichts ." ' ,

Artikel III.
Die Bekanntmachung Nr . L. 111/7 . 17. K. R . A., be¬

treffend Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung und
Meldepflicht von rohen Großviehhäuten und Rvßhäuten
vom 20 . Oktober 1917 wird wie folgt geändert:

1. Der § 1 e erhält folgende Fassung : '
„Alle ans Heeres - und Marineschlachtnngen stam¬

menden Häute und Felle von Schlachttieren, Pfer¬
den, Ponys , Fohlen , Eseln, Maultieren und Maul - '
e-seln."

2 . Der letzte Absatz des § 1 fällt fort.
3 . Im § 2 fallen die Worte „unter a und b " fort.
4 . Der § 8 fällt fort.

Artikel  IV.
Die Bekanntmachung Nr . L. 700/7 . 17. K. R . A., be-

trefferib Höchstpreise von rohen Großviehhäuten und 'Roß-
häl ^ en , vom 20 . Oktober 1917 wird wie folgt geändert:

1 . Der § 1 c erhält folgende Fassung:
„Alle aus Heeres - und Marinefchlachtungen stam¬

menden Häute und Felle von Schlachttieren, Pferden,
Ponys , Fohlen , Eseln , Maultieren und Mauleseln."

2 . Der letzte Absatz des § 1 fällt fort.
Artikel  V.

In der Bekanntmachung Nr . L. 1/2. 18. K. R . A ., be¬
treffend Höchstpreise für Eichen - und Fichtengerbrinde , vom
28 . Febniar 1918 werden die in § 2 , Ziffer 1 festgesetzten
Höchstpreise je um 2 Mark fiir die diesjährige Rinden¬
ernte erhöht . »

Artikel VI.
Die Bekanntmachung Nr . L. 999/10 . 18 . K. R . A., be¬

treffend Beschlagnahme , Höchstpreise , Melde - und Verkaufs-
Pflicht von Lederabsällen , vom 19 Oktober 1918 tritt außer
Kraft.

Artikel VII.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1919 in Kraft.

Berlin , den 1. April 1919.
Reichsministerium für wirtschaftliche Demobilmachung

Im Aufträge:
Wolffhügel.

Wird hiennit veröffentlicht . ^ .
St . Goarshausen , den 24 . Apnl 1919 . ' ' >

Der Sandritt
■■««■■« J . B .: Ni «wSH« e,.
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Cotjnft rlnef L agen ,att Kretsbl ott rtr S ». ® oarst >au,en.
Reichsministerium für wirtschaftliche

Demobilmachung.
Verordnung über die Neuausstellungvon Zulassungs¬

bescheinigungen für Kraftfahrzeuge. I _ kaufen
? “ Twnmo ocs Mlastes ' des Rates der Volksbeauftraq-

ten über die Errichtung des Reichsamts für die Wirtschaft-^ oes ^eichsamts für die Wirtschaft- * ftf *-* vu -MW«
- i ^ E °Eulmachung vom 12. November 1918 (R . G. Bl . pm Forma , 3^X38 cmS arte !1
L . 1804) und auf Grund der Perordnuna der Reichsreaie- 27.50 Mk die 1000 L rfruna lif»pr 8p«  RVtnf , v,«« tsu— ...

Danksagung.
beim [417

PaMhavs Cd SchlLel.

,  uiuiu ) <>ervrvuung oer Neichsreaie-
rung über den Erlaß von Strafbestimmungen durch das
Relchsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung vom 27.
November 1918 (R . G . Bl . S . 1339) wird verordnet , wasfolgt:

pe Verordnung vom 23. Oktober 1914 (R . G. Bl . S X a * S
4 zur Aenderuna der Sflwnrfmmm «>„„*„1._ n 1*» njJvU » H . HD

^ " tn O

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beer¬
digung meines nun in Gott ruhenden unvergeßlichen lieben
Gatten , unseres guten Baiers . Bruders , Schwagers und Onkels

0OOOOOOOOO

. r-c,\ ' 7- yrn.  vä>. VN <S5.
452) äur Aenderung der Verordnung über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910 tritt außer Kraft . 1^ in
Für die Zulassung zum Verkehr und die Kennzeichnung der O Zwirn , Halbwolle Q

~ ' - - MUWV

Joses Grohhenrich
wir btermtt pflpn ü.viliAh . » <r\ . .. » m

r % "V " "’ o“ “1 uhu  ute zrennzeimnung oei
tm Eigentum der Militärverwaltung stehenden Kraftfahr¬
zeuge gelten wieder die Vorschriften der Verordnung über
E tu eS^ mtt  Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910
® 389)' mit bcr  Maßgabe , daß künftig in die
Kennzeichen der im Eigentum der Militärverwaltung ste

Kra ch ahrzeuge vor den zur Bezeichnung des Bun -
desftaat ^ . (Verwaltungsbezirk ) dienenden Buchstaben (rö¬
mischen Ziffern ) der römische Buchstabe M in denselben Ab-
Messungen, jedoch in roter Farbe einzutragen ist.

§ 2 .
Mit Ablauf des 15. April 1919 verlieren sämtliche 8ul w « * ^ -

dê N? ^ ^ bi'ugungen uud Kennzeichen, die auf Gmnd DMg NkpUtWs)
der Verordnung über den Verkehr mit KraftfahrzeuaenL,! WVlUj *« 4#vi0
bom 3. Februar 1910 (R . G. Bl . S . 389) oder der Verob> Ä "'!“ enc, “■ Bucke».nuna I,.r - S.L „t._ . ^ uer °er ^ eroro- j reis.rknuppel. fast trocken, liefert

0 und AZolluoffe£  IN
M Mim. 3ünd, O
QüsiiWSöientoiean
Q empfiehlt preiswert ä
o J. Hast riefeu
0 Niederlahnstein »j,OCOOOOOOQb

Tagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank. Ganz besdn-
ders danken wir dem Mannergesangverein . Frohsinn ", der
Fretw . Feuerwehr , den vielen Kranz- und hl.' Messespendern.

5te trüUirno -n Hinterbliebenen.
vberlahnsteln , den 2, April I9i9.

MM.
[419

eiet
3tr.7 / Stöber 1914 (R . G. Bl . S . 452 ) oder der Verordnun , '"hnftein, bet mindeste»s iS Zir.

betretend Zulassung von Kraftfahrzeugen zum Verkehr auf » »"*•»“ « #« Mk 3 50 p Zent
S **5SrlM5-e" ?l!Cßt>n und Plätzen vom 25. Februar 1945 (Rj ^ Sif TtzfiMS, SSgklvM,^3 ), don îtJtfen ohpr mffitfßrtfrk̂ T «« I BkLLUdath 6 . n  sOA a *r no \ . T, ^ Qcuiuxu iy .10 im.

t ' 1Vn'  uon zivilen oder militärischen Stellen er¬
teilt worden find, ihre Gültigkeit

§ 3.
* Är er Hneg  g -genwärtig zum Verkehr zuge-

wstenen Krastfahrzeuges kann bei der höherenBerwaltunos-behorde unter Vorleaunp, W n..r„rr_ .

[4 8

©aterjjäJieBc

ZpöttstlßWfe
Ut kaufen TAt\nbehörde unter Vorlegung der &t§f,eri^ n SSff 7, U ! tS

S ",p Me EEm , tmet
Kennzeichens beantragen . Während des ' - - ' '

überhaupt alle Anzeigen,
weiche lokales Interesse
haben haben in dem iast
in jedem Hause gelesenen

„Lahnsteiner Tageblatt“

wie Stellengesuche u -An¬
gebote , Mistgesuche u. -An¬
gebote , Kaufgesucha und

Verkaufsangebote

Erneueruggsversahrens werden dem Antragsteller die bis¬
herige Zulaffungsbescheinigung und das bisherige Kennzei¬
chen belasten, fedoch nicht iiber den 15. April 1919 hinaus.

Bevor die höhere Verwaltungsbehörde einem gemäß 8
3 gestellten Antrag stattgibt , hat sie dasReichsverwertunqs-
amt zu Horen. Die Anhörung miterbleibt nur , wenn das
Kraftrohrzeiig vor dem 1. November 1918 zum Verkehr zu¬
gelassen gewesen i,t und seit der Zulassung dest Eigentümer
wechsps? ^ n 5 °" " bei erfolgtem Eigentums-
weachsl die Umschreibung der Zulassungsbescheinigung vor
dem l . November 1918 stattgestrnden hat

_ < 5.
Für die nn Kalenderjahre 1919 zu erteilenden stulas-

sungsbe chemigungen, sei es, daß es sich um erneute , sei es
banhpp ^ um erstmalige Zulassung eines Kraftfahrzeuges
handelt , ist hellgrünes Papier zu verwenden.

15 § ^ ' '^ ^ ? ° ^ "ß^esch °inigungen , die nicht stis zum
15. Apvil 1919 Erneuerung gefunden haben, sind nebst den
zugehörigen Kennzeichen einzuziehen . Die letzteren können
den Eigentümern zurückgegeben iverden, nachdem sie von
sind ^ bmpelimg befreit und unkenntlich gemacht worden

§ 7.
Kraftsahrzeuge, die nach dem 15. April 1919  auf öffent-

f Hb f^ n -erkeh -M . ohne ordnungsmäßig
z>gelassm zu sem, können von den Demobilmachungskvm-
misiaven chr verfallen erklärt werden, gleichgültig, ob sie
nicht Verordnung Zuwiderhandelnden gehören oder

§8.

in ihalt. 5Ser0rbnMnßtrÜt mit bem  Tage der Verkündung
Weimar,  den 21. Februar 1919.

RcrchsWinisterium für mirtschastliche Demobilmachung.
gez. Ko eth.

Wkd veröffentlicht.
Die Einziehung der Zulassungsbeschöinigungen und!

Kennzeichen und deren Erneuerung wird von dem Herrn!
Regienmgspräsidenten in Wiesbaden in die Wege geleitet.

St . Goarshausen , den 25. April (919,
Der 2 « « dr « t.

_ _ v5- V.: N i e w ö h n e r.

i

Lie kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmitz -Bonn’s
Wasch» u. Bieichhfllfe
Vom Kriegsausschuss unter Nr. 2503

endgültig genehmigt.
Wasch- und Bleichhülfe gibt in
^ indur,S- mit K. A. Seifenpulver
biutenweisse Wäsche, ohne sie im

geringsten anzugreifen.
in Paketen zu 30  Pfg. überall erhältlich

Alleinige Fabrikanten:
Schmitz -Bonn Söhne

«hem Fabrik, Düsseldorf-Relshof*.

haurverkauf.
A«5reitäj, bm2. Rm cr.. mchAlitöN
setzt Herr Tyeodsr LLmmer in Hamburg sein-
Kratze 83 dabier belegenes

Dobnkavs wik Skalluv
und Kemise

ans hiesigem Ratstanse einem sreirvilligsn De
azzs.

Vas ^aus ist Lckhau» und eignet si
jedem Geschäfts- rind Gewerbebetriebe.

GberkahMsî den 28. Apri! (919.EMMr JchNA!«
fucht Anschluß an einen Kapitalsten od. Grossisten pp.
zwecks Grüvduva eines EmaEierwerks!

für Kochgeschirre i ^ . . .
Gffert. unt. EmMKkwttkL. G s09a.d. Ge'cbäftsst. ! Einem geehrten Publikum von Mcüer
^ ‘ -- iul1̂ Amglbllltg zur gefl Kenntnis, daßMWezierer3immerinatin'

Ein Posten
c». is» Nettk

5eber=nnb 5acoiii*>l«ett
«Jaielkinkn Fri bonsware) 120,
1. >0 und 2,00 Mir . breit preis
wert abzugeben [4 I
EL KlrohbOfer,

Niederluhustein.

eher [oafliger tzachmann zum
Aufbau«mierG«rte»tMub« ge
sucht [120

hüchltratze 8

[412

n - K . Ein GeidökM "
lfl m  Mudsache hier abgegeben wsiüeu

Ohsrlahnstein . den 29. lipri ! . 9 !9'
Die PolizetvekWattuug

Selözrüss
KleihWKsstiiLe

strbt kn p8fsrr.de §arde « tun

Riderei Bayer.

Tüchtiger

Schreiber
für dauernde Arb'it sucht
Werkstätten « . Wri «, Nieder,
lahnsteiu [Zg7

R eparatur» und Urn&autenan Maschinen aller Art,
Lokomobilen . Zugmaschinen,

Lastautomobilen , Da npflastwagen , stat.
Dampfmaschinen , Pumpen , Fahrzeugen
filhrt auf Grund langjähriger Erfahrungen

in besteingerichteten Werkstätten aus
.M .1.SI

G. m. b. H.
MiederSannstein. —

sowie
eia leicher Wsze«

ZUv?' kaufen bei [4 P
Ptzttipp Hak-teuf. i», Bcaubuch.

Schiitzengasse8.

Best, » ltzel
in Küche und y «ushu!t erfahren
in kleine Familie pemcht

Off.rlen unter KI. K. an die
Geschäfiastelled Bl. [*09

8afiiihof|trphe 50
eröffne.

Dmztzllche Wei»e. BeftgePileZie8
la Zißmer sab 3iäartuei

0Blen börgerl . Mittag - u . SbrvÜI
Um geneigten Zu'pruch bittet

Cmvl  Elbof
IHßi " 6ontjle . - WA

Mchtizes ftsseres

IieilstMSWe»
sofort gesucht [408
Krau  I . Mptt, - . Krausta ch.

zEm noch guterholtenes

Am Ostermontag eine große

von Friedrichssegen bis Ober- "E kar se» aesuchl
öUeltzlitt

Gegen Be-lahnstein verlöre«,
lvhnung ubzugeben

83.

Ein

lil Biiier
z« vermiete,,

Jicijivti i

B ' fl Offerim unter U»'. 4 <>b
»u S-.e « eschäftpsteLed. Bl. [403

Sommergerste
Sommerweizen

Erbsen(sciseW;»ria>
Ackerbohnen

Hunlelfamen(leuegtew
Psr1emorr « aie

1410t

miL
grfmibe».

F ' feralsnssebüb̂ sk>zu-
d ©ijst.äfUfltflc. holen Piansteni ' .eg L [4SL

abziigeben
H-ifer, Rotklee - und Luzernesamiin ausvorba

Ächtifttiche Beftellutigen und Arifragen au

Mlelihelalch - RsssmischejiBMeriim
Coblenz , Marke,ibttdchenweg “iS.

■ _ _ ._ . . ' _ ■-.42..>''
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